
Beiträge zur Kritik und Erklärung griechischer Schriftsteller. 3

der Belagerung eine derartige geworden, dass eine Meuterei
jeden Augenblick zu gewärtigen war; kam nun Agamemnon
im Einverständnis mit den führenden Persönlichkeiten derselben
zuvor, indem er die Rückkehr in die Heimat anrathen Hess

und zugleich durch geschickte Rollenvertheilung dafür sorgte,
dass diesem Rathe schliessKch nicht gehorcht werde, so war
die Lage eine weit günstigere als vorher. Man lernte (so
können wir den Gedanken ausführen) die Unzufriedenen und in
ihnen die Rädelsführer einer etwaigen Empörung (wie Thersites)
kennen, man trieb sie zu Paaren und setzte sie in der allge
meinen Achtung herab u. s. w. Wir werden an Napoleons

Wunsch erinnert, den er einmal seinem Bruder Josef gegenüber
gar nachdrücklich ausspricht: es möge in dem unzufriedenen
Neapel eine Erneute stattfinden; der Ausbruch der Pocken
sei eine heilsame Krisis (Memoires. du roi Josephe III 127).

Wichtiger ist es, auf den kunsttheoretischen Gehalt
des Scholions hinzuweisen. In der Poetik c. 15 1454 B 2 hatte

Aristoteles va xspl v'ov oncfohouv unter den Beispielen des unzu
lässigen Gebrauches der p-rp/avr, im weiteren Sinne oder der
gewaltsamen, bloss äusserfichen Lösung einer Verwicklung an
geführt. In den homerischen Problemen, die später abgefasst
sein müssen, hat er den Fall genauer ins Auge gefasst und
unter Aufrechthaltung seines grundsätzlichen Standpunktes die
besonderen Umstände namhaft gemacht, die das Urtheil über
jene Stelle der Rias zu modificieren geeignet sind. (Ein ähn
licher Widerspruch besteht zwischen der Poetik c. 18 1456 A 25
und den Problemen 19, 48, 922 B 26f. in Betreff der Aufgabe
des Chores.) Die Einsicht in dieses Verhältnis und in die
Bedeutung des hier gebotenen Nachtrages zu den Lehren der
Poetik ist durch einige leichte Textesentstellungen getrübt
worden, die Hermann Schräder in seiner Ausgabe der Por-
phyrius-Scholien (Leipzig 1880) zum Theil, aber nicht voll
ständig berichtigt hat. Ich lasse die hierhergehörigen Stellen
folgen: -/.ai ob y.wXupwt affo y.rt/ocwftc rt vap ’AOtjvöI erAAucsv Ion ob

aorc'bjvov vb [p.r,/avrip.a] A6stv £)Jm: st ur; so atrcoü vou gjöoo. Vgl.
Poetik a. a. 0.: oavspbv oüv Sv. y.al oäo ’/.-jostc töv ujOwv so aüooö

os'. tou gäOou oujrßatvetv. Dann die Antwort auf diesen Einwurf:
os Aliotc oüy. cczb \j.T'/7.vflc• 5rav 8ta töv scxovtov

W/.wd, -out’ Ictiv, ap (1. etm, y.iv) ots orpöo-/.stoat 6soc (1. 6sü&gt;).
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